
INFORMATIONEN ZUR 
ANLEGERENTSCHÄDIGUNG
Die Einlagensicherung und die Anlegerentschädigung sind in Österreich im Bundesgesetz über die Einlagensicherung 
und Anlegerentschädigung bei Kreditinstituten (Einlagensicherungs- und Anlegerentschädigungsgesetz – ESAEG) gere-
gelt. Bei diesen Bestimmungen handelt es sich um die Umsetzung von entsprechenden Richtlinien der EU in innerstaat-
liches Recht. Ab dem 01.01.2019 tritt die einheitliche Sicherungseinrichtung (§ 1 Abs. 1 ESASG) und gegebenenfalls ein als 
Einlagensicherungs- und Anlegerentschädigungssystem anerkanntes institutsbezogenes Sicherungssystem (§ 1 Abs. 1 Z 2 
ESEAG) an die Stelle der Sicherungseinrichtung jedes einzelnen Fachverbandes. Die einheitliche Sicherungseinrichtung 
firmiert unter dem Namen: 

Jedes Kreditinstitut mit Sitz in Österreich, das Kundeneinlagen entgegennehmen oder sicherungspflichtige Wertpapier-
dienstleistungen erbringen möchte, muss einer Sicherungseinrichtung angehören, andernfalls erlischt seine Konzession 
zur Entgegennahme von Einlagen und Erbringung sicherungspflichtiger Wertpapierdienstleistungen. Ob und welche 
Konzession ein Kreditinstitut in Österreich hat, lässt sich auf der Website der FMA (http://www.fma.gv.at/de/unterneh-
men/banken.html) einsehen. Die Eigentümerstruktur eines Kreditinstituts ist sowohl für die Einlagensicherung als auch 
für die Anlegerentschädigung unerheblich wesentlich ist das Vorliegen einer österreichischen Konzession.

Rechtlich unselbstständige Filialen ausländischer Kreditinstitute, die im Rahmen der Niederlassungs- und Dienstleis-
tungsfreiheit in Österreich Einlagen entgegennehmen oder sicherungspflichtige Wertpapierdienstleistungen erbringen 
und daher keine österreichische Bankkonzession haben, unterliegen der Einlagensicherung bzw. der Anlegerentschädi-
gung im Sitzstaat des Kreditinstitutes. Daher sind allfällige Ansprüche grundsätzlich nach den Rechtsvorschriften des 
Sitzstaates geltend zu machen. Diese ausländischen Kreditinstitute können hinsichtlich der in ihren Filialen in Österreich 
erbrachten sicherungspflichtigen Wertpapierdienstleistungen zusätzlich bei einer österreichischen Sicherungseinrich-
tung Mitglied werden (freiwillige Mitgliedschaft), sind dort aber nur so weit gesichert, als der Sitzstaat des Kreditinstituts 
mit der dortigen Pflichtsicherung nach Art und Umfang weniger sichert als Österreich.

Die wesentlichen Unterschiede:

Einlagensicherung Anlegerentschädigung
Auszahlungshöchstbetrag EUR 100.000,– 

in bestimmten Fällen EUR 500.000,– (§ 12 ESAEG)
EUR 20.000,–

Selbstbehalt nein bei nicht-natürlichen Personen 10 %
Auszahlungsfristen Bis 31.12.2020	 15 Arbeitstage 

01.01.2021 – 31.12.2023	 10 Abeitstage 
Ab 01.01.2024	 7 Arbeitstage

3 Monate

Kundenantrag erforderlich nein
Ausnahme: Zeitlich begrenzt gedeckte Einlagen  
(§ 12 ESAEG)
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WAS IST GESICHERT?

WELCHE FORDERUNGEN SIND VON DER ANLEGERENTSCHÄDIGUNG ERFASST?
Grundsätzlich sämtliche Forderungen gegen das Kreditinstitut aus

	▪ der Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren für andere (Depotgeschäft),
	▪ dem Handel des Kreditinstituts mit Geldmarktinstrumenten, Finanzterminkontrakten, Zinsterminkontrakten, Forward 

Rate Agreements, Zins- und Devisenswaps sowie Equity Swaps, Wertpapieren und daraus abgeleiteten Instrumenten,
	▪ der Teilnahme des Kreditinstituts an der Emission Dritter (Loroemissionsgeschäft),
	▪ der Hereinnahme und Veranlagung von Abfertigungsbeiträgen und Selbständigenvorsorgebeiträgen (Betriebliches 

Vorsorgekassengeschäft)
	▪ der Portfolioverwaltung durch Verwaltung von Portfolios auf Einzelkundenbasis mit einem Ermessensspielraum im 

Rahmen einer Vollmacht des Kunden, sofern das Kundenportfolio ein oder mehrere Finanzinstrumente enthält 
(Wertpapierdienstleistungen gemäß § 3 Abs. 2 Z 2  oder 3 WAG 2018).

WANN KOMMT DIE ANLEGERENTSCHÄDIGUNG ZUM TRAGEN?
Wertpapiere, die vertragskonform auf einem Kundendepot liegen, werden von der Bank lediglich verwahrt. Sie stehen 
im Eigentum des Kunden und sind ihm auf Wunsch jederzeit auszufolgen oder auf ein von ihm benanntes anderes  
Depot zu übertragen. Sie sind daher grundsätzlich weder ein Fall für die Einlagensicherung noch für die Anlegerent
schädigung.
Wertpapiere, die vertragskonform auf einem Kundendepot liegen, von der Bank im Sicherungsfall allerdings nicht wei-
sungsgemäß auf ein anderes Depot übertragen oder ausgefolgt werden können, sind im Rahmen der Anlegerentschädi-
gung bis zum Höchstbetrag von EUR 20.000,– gesichert.
Forderungen aus Guthaben von Konten, die sowohl als gedeckte Einlage als auch als sicherungspflichtige Forderung aus 
Wertpapiergeschäften entschädigt werden könnten, sind als gedeckte Einlage im Rahmen der Einlagensicherung zu ent-
schädigen (§ 51 Abs 1 ESAEG).
Beträge, die aus dem Rückfluss aus Wertpapieren des Kunden stammen (zB Dividendenerträge, Kuponauszahlungen, Til-
gungen oder Verkaufserlöse), sind als Guthaben auf einem Konto des Kunden im Rahmen der Einlagensicherung bis zum 
Auszahlungshöchstbetrag von EUR 100.000,– gesichert.
Erträgnisse, die zwischen Eintritt des Sicherungsfalls und der Auszahlung des gesicherten Betrags anfallen, werden im 
Rahmen der Anlegerentschädigung berücksichtigt (§ 50 Abs 2 ESAEG).
Bitte beachten Sie, dass das ESAEG in § 47 Abs 2 bestimmte Forderungen aus Wertpapiergeschäften von der Sicherung 
im Rahmen der Anlegerentschädigung ausschließt.
Bei Vorliegen der jeweiligen Voraussetzungen für die Inanspruchnahme können Ansprüche aus Einlagensicherung und 
Anlegerentschädigung unabhängig voneinander geltend gemacht werden, eine Zusammenrechnung findet nicht statt.

WIE WIRD DIE HÖHE DER FORDERUNG BERECHNET?
Die Höhe der Forderung ist nach dem Marktwert der Wertpapiere im Zeitpunkt des Eintritts des Sicherungsfalls zu be-
stimmen.

GIBT ES EINEN SELBSTBEHALT?
Bei Anlegern, die keine natürlichen Personen sind, ist die Zahlungspflicht der Sicherungseinrichtung mit 90 % der Forde-
rung aus Wertpapiergeschäften pro Anleger begrenzt (§ 47 Abs. 1 ESAEG). Hier kommt also, anders als bei der Einlagensi-
cherung, ein Selbstbehalt in Höhe von 10 % zum Tragen.
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PROCEDERE

WANN BEKOMME ICH IM SICHERUNGSFALL MEIN GELD?
Forderungen aus der Anlegerentschädigung sind innerhalb von drei Monaten nach Feststellung der Höhe und Berechti-
gung durch die Sicherungseinrichtung auszuzahlen. In bestimmten Fällen (z.B. Geldwäscheverdachtsfälle) kann die Aus-
zahlung ausgesetzt werden.

MUSS ICH EINEN ANTRAG AUF ENTSCHÄDIGUNG STELLEN?
Ja. Für die Geltendmachung von Ansprüchen aus der Anlegerentschädigung ist ein Antrag an die Sicherungseinrichtung 
erforderlich. Der Anleger muss sich zudem legitimieren. Im Sicherungsfall wird auf der Website der Sicherungseinrich-
tung ein entsprechendes Formular abrufbar sein.

GIBT ES EINE FRIST FÜR DIE ANTRAGSTELLUNG?
Ja. Forderungen aus der Anlegerentschädigung sind innerhalb eines Jahres ab Eintritt des Sicherungsfalls bei der Siche-
rungseinrichtung anzumelden.

WAS KANN ICH TUN, WENN ICH DIESE FRIST VERSÄUMT HABE?
Wenn Sie unverschuldet (z.B. Krankheit, Dienstreise) nicht in der Lage waren, Ihren Antrag rechtzeitig zu stellen, und dies 
der Sicherungseinrichtung nachweisen können, können Sie diesen auch nach Ablauf der oben genannten Frist stellen.

MITTELBEREITSTELLUNG
WOHER KOMMT DAS GELD FÜR DIE AUSZAHLUNG?
Die Mitgliedsinstitute der Sicherungseinrichtung sind verpflichtet, unverzüglich anteilsmäßige Beiträge anhand eines be-
stimmten Verteilungsschlüssels zu leisten. Im Bedarfsfall müssen die anderen Sicherungseinrichtungen einspringen und 
ebenfalls Beiträge leisten. Reichen die so aufgebrachten Mittel nicht aus, nimmt die erstbetroffene Sicherungseinrich-
tung den noch fehlenden Betrag auf dem Geld- oder Kapitalmarkt auf. Für diese Kreditoperationen kann der Bundesmi-
nister für Finanzen nach Maßgabe besonderer gesetzlicher Ermächtigung die Bundeshaftung übernehmen.
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